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Theologischer Cocktail
von N. 0. Scarpi

Man drängte Pater Malebran¬
che, den Journalisten von

Trévoux zu antworten, die ihn angegriffen
hatten. Doch er sagte:

«Ich diskutiere nicht mit Leuten, die
jeden Monat ein Buch schreiben
können.»

Pastor Henry Ward Beecher
betrat die Kanzel der Kirche

in Plymouth und fand etliche Briefe vor.
Einen öffnete er, und darin stand das
einzige Wort «Esel». In aller Ruhe wandte er
sich zur Gemeinde:

«Ich habe schon häufig gehört, dass ein
Mann einen Brief schreibt und vergisst,
seinen Namen darunter zu setzen. Dass
aber einer seinen Namen hinsetzt und
vergisst, den Briefzu schreiben, das erlebe ich
jetzt zum erstenmal.»

Die junge Frau erhält am
Hochzeitstag ein Telegramm

eines befreundeten Geistlichen, und das
lautet: «Johannes IV 189.» Sie schaut
nach, und was muss sie da lesen? «Fünf
Männer hast du gehabt, und den du nun
hast, ist nicht dein Mann.»

Nachdem man die Arme aus ihrer
Ohnmacht geweckt hatte, wurde beim
Telegraphenamt nachgeforscht, und da
stellte sich heraus, dass der Beamte am
Anfang des Telegramms die Worte «Erster

Brief» weggelassen hatte. Und so
lautete denn der Text:

«Furcht ist nicht in der Liebe, sondern
die völlige Liebe treibt die Furcht aus.»

Als der Bischof Philips Broo¬
ke sich von einer schweren

Krankheit langsam erholte, wurde kein
Besuch vorgelassen. Nur Mr. Robert
Ingersoll durfte an sein Krankenlager.

«Ich weiss diese Ehre zu schätzen»,
sagte Ingersoll. «Aber warum lassen Sie
mich vor, während Sie alle Ihre Freunde
abweisen?»

«Das will ich Ihnen sagen», entgegnete
der Bischof. «Ich bin überzeugt, dass ich
meine Freunde auch in jener Welt
wiedersehen werde. Bei Ihnen aber kann es
heute die letzte Gelegenheit sein.»

Der berühmte baptistische
Geistliche Jerome D. Engel

hielt in Philadelphia eine seiner
Wiedererweckungswochen ab. Auf der Strasse
fragte er einen Knaben, wie man denn zum
Postamt komme.

«Diese Strasse, drei Plätze überqueren
und dann nach links einbiegen», lautete die
präzise Antwort.

«Du bist ein kluger Junge», sagte Engel,
ein Mann von sehr ausgeprägtem Selbst-
bewusstsein. «Und weisst du auch, wer ich
bin?»

«Nein.»
«Ich bin der berühmte Prediger, derfür

die Wiedererweckung der Frömmigkeit
arbeitet. Wenn du heute abend zu meiner
Versammlung kommst, zeige ich dir den
Weg zum Himmel.»

«Ach was», meinte der kluge Knabe.
«Sie kennen ja nicht einmal den Weg zum
Postamt.»

Der Geisthche kaufte eine
Pfeife, und wenn seine

Zuhörer einschliefen, pfiff er, so laut er nur
konnte. Da erwachten alle und lauschten.

«Ihr seid wahrhaft merkwürdige Leute»,

sagte er. «Wenn ich euch das
Evangelium predige, schlaft ihr ein; wenn ich
aber vor euch den Narren spiele, seid ihr
hellwach.»

Ein Bischofwar aufein Schloss
geladen, und am Abend fanden

die anderen Gäste, es wäre doch ein
grosser Spass, ihn in dem Zimmer
einzuquartieren, das den Ruf hatte, dass es
darin spuke. Nun, der alte Herr ging ganz
fröhlich schlafen. Am nächsten Morgen
wartete man gespannt. Er kam etwas später

zum Frühstück, war aber gelassen und
ruhig.

«Gut geschlafen?» wurde er gefragt.
«A usgezeichnet. »
«Wurden Sie nicht gestört?»
«Nein, nein — oder doch, jetzt erinnere

ich mich. Nach Mitternacht erwachte ich
mit dem Gefühl, als sei jemand im Zimmer.

Und tatsächlich sah ich eine undeutliche

Gestalt neben meinem Bett. < Wer sind
Sie?> fragte ich, bekam aber keine
Antwort. < Wer Sie auch sein mögen, mein
Freund>, sagte ich da, <werden Sie doch
hoffentlich einen grösseren Betrag für
meine Heidenmission in Zentralafrika
spenden. > Und da verschwand die Gestalt,
ohne ein Wort zu sagen.»
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